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Geräte und Stoffe im Alltag 

 

 

Laufzettel 

Stationenlernen 

Stoffeigenschaften 
 

Name: 

 

Stoffe erkennt man an ihren Eigenschaften, welche Du bisher sinnlich kennengelernt hast. 

Nun geht es darum, Stoffeigenschaften mit Hilfsmitteln zu bestimmen. 

 

 

Regeln für das Stationenlernen: 
 

 Deine Gruppe geht gemeinsam an eine Station und verlässt diese auch gemeinsam. 

 Die Station wird so verlassen, wie sie vorgefunden wird. 

 Pro Station hat die Gruppe maximal 50 Minuten Bearbeitungszeit! 

 Die Gruppe arbeitet als Laborteam, dass heißt, jeder erfüllt in der Gruppe eine 

spezielle Aufgabe. Von Station zu Station wechselt diese Aufgabe! 

 Sobald die Station fertig bearbeitet ist, erstellen alle mit Hilfe der Aufzeichnungen des 

Protokollanten ein Protokoll zur Station. 

 Zeit: 11 Unterrichtsstunden 

 

 

 

 

Station Thema bearbeitet am Protokoll 

erstellt am 

1 Schmelz- und 

Erstarrungskurve 

  

2 Untersuchung der Härte   

3 Löslichkeit von Stoffen   

4 Welche Stoffe leiten den 

Strom? 

  

5 Flüssigkeiten als elektrische 

Leiter 

  

6 Magnetismus   

7 Wärmeleitfähigkeit   
 

 

Viel Spaß! 
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Materialübersicht Stationenlernen 

Stoffeigenschaften 

 

 

Station 1 

Schmelz- und 

Erstarrungskurve 

 Stativ 

 Gasbrenner 

 Dreifuß 

 Reagenzglas 

 Becherglas 

 Thermometer 

 Uhr 

 Wachs / Paraffin 

Station 2 

Untersuchung der Härte 

 Kupferblech 

 Eisenblech 

 Keramikfliese 

 Tonscherbe 

 Glasträger 

 Schneiderkreide 

 Ytongstück 

 Holzspatel 

Station 3 

Löslichkeit von Stoffen 

 8 Reagenzgläser mit Stopfen 

 1 Reagenzglasständer 

 Spatel 

 Wasser 

 Zucker, Salz, Mehl, Speiseöl, Kohle, Spülmittel, 

Spiritus, Gips 

 

Station 4 

Welche Stoffe leiten den 

Strom? 

 Flachbatterie 

 Glühlampe mit Fassung 

 3 Kabel mit 2 Krokodilklemmen 

 Gummi, Aluminium, Kunststoff, Kupfer, Holz, 

Eisen, Glas, Keramik, Bleistiftmine, Kohle 

Station 5 

Flüssigkeiten als 

elektrischer Leiter 

 Transformator 

 Schale 

 3 Kabel 

 2 Krokodilklemmen 

 2 Kupferplatten 

 Lampenfassung mit Glühbirne 

 Messzylinder 

 Dest. Wasser 

 Kochsalz 

 Zucker 

 Seife 

 Alkohol 

 Leitungswasser 

 Lappen 

 Spatellöffel 
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 Waage 

Station 6 

Magnetismus 

 

 Magnet 

 Verschiedene Alltagsgegenstände 

Station 7 

Wärmeleitfähigkeit 

 Gefäß mit heißem Wasser 

 Heizplatte 

 6 Gegenstände aus Plastik, Aluminium, Kupfer, 

Glas, Eisen  

 Knetwachs 
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Station 1 Stationenlernen 

Stoffeigenschaften 

Informationsblatt 

 

Der Aggregatzustand 
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Station 1 Stationenlernen 

Stoffeigenschaften 

Informationsblatt 

 

Das Teilchenmodell 
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Station 1 Stationenlernen 

Stoffeigenschaften 

Arbeitsauftrag 

 

Schmelz- und Erstarrungskurve 
 

 

Versuchsmaterialien: 

Stativ, Gasbrenner, Dreifuß, Reagenzglas, 

Becherglas, Thermometer, Uhr, Wachs / 

Paraffin 

 

Versuchsdurchführung: 

Gib ungefähr 3 cm hoch Paraffin in ein 

dünnwandiges Reagenzglas und stellt es wie 

abgebildet in ein Becherglas mit etwa 90°C 

heißem Wasser. 

Miss die Temperatur des schmelzenden 

Paraffins im Abstand von 30 Sekunden. 

Trage die Werte in die Wertetabelle ein. 

Achte darauf, dass das Thermometer das 

Reagenzglas nicht berührt. Ziehe es zum 

Ablesen nicht aus der Schmelze heraus. 

Beende diesen ersten Teil der Messung, 

sobald das gesamte Paraffin geschmolzen 

(klar, durchsichtig) ist. 

Nimm das Reagenzglas mit der Schmelze 

zum Abkühlen aus dem Wasserbad. Miss 

weiterhin die Temperatur, jetzt im Abstand 

von einer Minute, bis das Paraffin 

vollständig erstarrt ist. 

 

Versuchsbeobachtung: 

 

Wertetabelle Schmelzkurve: 

Trage hier die Zeit- und Temperaturwerte ein. 

 

Zeit 

min 

0 0,5 1 1,5              

Temp. 

°C 

                 

 

 

Wertetabelle Erstarrungskurve: 

Trage hier die Zeit- und Temperaturwerte ein. 

 

Zeit 

min 

0 1 2          

Temp. 

°C 
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Versuchsauswertung: 
Zeichne die Temperaturverläufe (rot und blau) in das Diagramm ein. Bestimme daraus die 

Schmelz- und Erstarrungstemperatur des Paraffins.  

 

 
 

Erkläre den Vorgang mit Hilfe des Teilchenmodells! 
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Station 2 Stationenlernen 

Stoffeigenschaften 

Informationsblatt 

Das ist die Härte 

Wenn uns etwas besonders hart vorkommt, dann bezeichnen wir es oft als „steinhart". 

Hinter dem Sprichwort „Steter Tropfen höhlt den Stein" steckt aber auch die Erfahrung, 

dass Steine weich sein können. Gibt es wirklich solche Unterschiede zwischen den 

Gesteinsarten? 

Alle Steine bestehen aus Mineralien. Manche dieser Mineralien sind sehr wertvoll. Der 

Physiker Friedrich MOHS hat 1812 eine Methode entwickelt, mit der man die Härte der 

Mineralien bestimmen kann. Seine Beobachtung war, dass ein härterer Stoff auf einem 

weicheren Kratz- oder Ritzspuren hinterlässt. 

 

 
In seiner HÄRTESKALA sind die Stoffe nach steigender Ritzhärte geordnet. Die Skala geht al so von 

weich (1) bis hart (10). 

Härte- 

grad 

Name des Mine- 

rals 

im Alltag entspricht es der Härte folgender 

Gegenstände: 

1 Talk Schneiderkreide 

2 Gips Fingernagel 

3 Kalkspat Kupfermünze 

4 Flussspat Eisennagel 

5 Apatit Glas 

6 Feldspat Messerklinge 

7 Quarz Stahlfeile 

8 Topas Schmirgelpapier 

9 Korund Aufsätze für elektrische Schleifgeräte 

10 Diamant  

Gips kann also Talk ritzen, aber Talk wiederum kann Gips nicht ritzen. Der menschliche 

Fingernagel hat die Härte 2,5. Mit dem Fingernagel kann man deshalb beide Mineralien 

schaben bzw. ritzen. 

Edelsteine der Härtegrade 1 und 2 gelten als weich, die über 6 als hart; dazwischen 

liegende als mittelhart. Die Abstände zwischen den Härtewerten der MOHSschen Skala 

sind keineswegs gleich groß. Vielmehr ist sogar der Abstand zwischen Talk (1) und 

Korund (9) kleiner als der zwischen Korund und Diamant (10), dem härtesten aller Stoffe.  
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Station 2 Stationenlernen 

Stoffeigenschaften 

Arbeitsauftrag 

 

Untersuchung der Härte 
 

Versuchsfrage: Wie hart sind die Stoffe? 

 

Vermutung: Trage deine Vermutungen in die grau unterlegte Spalte der 

Tabelle ein (den vermutlich weichsten Stoff in die untere Zeile)! 

 

Versuchsmaterial und 

Versuchsgeräte: 

Holzstab, Eisenblech, Keramikfliese, Tonscherbe, Glasscherbe, 

Schneiderkreide, Ytongstück, Holz 

 

Versuchsdurchführung: Das älteste Verfahren, um die Härte eines Stoffes 

herauszufinden, ist die Ritzprobe. Mit einem härteren Stoff 

kann man nämlich einen weicheren anritzen. 

Nehmt deshalb einen Stoff und versucht, mit ihm alle anderen 

ohne besondere Kraftanstrengung anzuritzen. Nehmt dann den 

zweiten Stoff und geht genau so vor. 

 

Wiederholt die Ritzprobe so lange, bis ihr alle Stoffe 

durchgetestet habt. 

 

Versuchsbeobachtung:  

Stoff ritzt (ja = + / nein = -) 

H E F T G K Y 

Holz H x       

Eisenblech E  x      

Keramikfliese F   x     

Tonscherbe T    x    

Glas G     x   

Kreide K      x  

Ytong Y       x 

 

(Die Buchstaben sind die Abkürzungen für den Stoff) 

Versuchsauswertung: 

 
Ordnet die Stoffenach 

ihrer tatsächlichen Härte 

in die Spalte 

„Beobachtung“. 

 

Vergleicht mit euren 

Vermutungen. 

 

Vergleicht anschließend 

mit dem Informationsblatt 

 

Stoffeigenschaft Vermutung Beobachtung 

hart 
 

 

 

 

 

weich 
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Station 3 Stationenlernen 

Stoffeigenschaften 

Informationsblatt 

 

Löslichkeit  
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Station 3 Stationenlernen 

Stoffeigenschaften 

Informationsblatt 

 

Das Teilchenmodell 
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Station 3 Stationenlernen 

Stoffeigenschaften 

Arbeitsauftrag 

 

Löslichkeit von Stoffen 
 

Versuchsfrage: Welcher Stoff ist wasserlöslich? 

 

Vermutung: Trage deine Vermutungen durch Ankreuzen in den grauen Teil 

der Tabelle ein. Unterscheide dabei zwischen  

- gut löslich: Der Stoff löst sich in Wasser restlos auf (ist 

nicht mehr sichtbar) 

- kaum löslich: Der Stoff löst sich nur zu einem kleinen 

Teil auf; das meiste bleibt als Rückstand sichtbar. 

- unlöslich: Der Stoff bleibt komplett als Rückstand 

sichtbar. 

 

Versuchsmaterial und 

Versuchsgeräte: 

8 Reagenzgläser mit Stopfen, 1 Reagenzglasständer, Spatel, 

Wasser, Stoffe, die untersucht werden sollen (siehe Tabelle) 

 

Versuchsdurchführung: Füllt die Reagenzgläser zur Hälfte mit Wasser.  

Gebt in jedes Reagenzglas vorsichtig eine Spatelspitze (bzw. 5 

Tropfen) des zu untersuchenden Stoffes. Verschließt das 

Reagenzglas mit dem Stopfen. Schüttelt das Reagenzglas 

gründlich. Stellt das Reagenzglas in den Ständer und 

beobachtet, was passiert. Verfahrt mit den anderen 

Reagenzgläsern genauso. 

 

Versuchsbeobachtung: Übertragt die nachfolgenden  Tabellen ordentlich in euren 

Hefter. Tragt eure Versuchsbeobachtungen durch Ankreuzen in 

den weißen Teil der Tabelle ein.  

 

 

Stoff ist in Wasser Vermutung:  Beobachtung: 

 löslich 

gut      kaum 

un-

lös- 

lich 

  löslich 

gut      kaum 

un-

lös- 

lich 

Zucker     Zucker    

Salz     Salz    

Mehl     Mehl    

Speiseöl     Speiseöl    

Kohle     Kohle    

Spülmittel     Spülmittel    

Spiritus     Spiritus    

Gips     Gips    
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Versuchsauswertung: 

 

Schreibe  die Sätze in deinen Hefter und ergänze sie! 

 

Folgende Stoffe sind gut wasserlöslich ….. 

Folgende Stoffe sind kaum wasserlöslich … 

Folgende Stoffe sind nicht wasserlöslich … 

 

Erkläre das Phänomen Löslichkeit mit Hilfe der Informationsblätter. 
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Station 4 Lernzirkel 

Stoffeigenschaften 

Informationsblatt 

 

Elektrizität fließt „im Kreis“ 
 

In Abbildung 1 siehst du eine Menschenmenge, die an einem Marathonlauf teilnimmt. Wir 

könnten hier von einem Menschenstrom sprechen. Die Menschen bewegen sich auf der Straße 

gemeinsam in einer Richtung. 

 

 Abbildung 1: Ein Menschenstrom 

 

Du kennst weitere Ströme: Wasser strömt beispielsweise den Rhein hinunter, viele Autos fahren 

auf der Autobahn, beim Föhn benutzt du den Luftstrom zum Trocknen der Haare. 

Was ist elektrischer Strom? In den elektrischen Bauteilen und den Leitungen bewegen sich kleine 

Elektrizitäts-Teilchen. Diese Teilchen heißen Elektronen. Sie sind überall vorhanden. Wenn du 

zum Beispiel eine Taschenlampe anschaltest, strömen die Elektronen in den Leitungen. Das ist 

elektrischer Strom. 

Damit du dir einen elektrischen Stromkreis besser vorstellen kannst, vergleichst du ihn am besten 

mit einem „Wasserstromkreis“ (Abbildung 2). Wasser befindet sich in einem geschlossenen Rohr. 

Zunächst passiert nichts. Wenn aber jemand die Pumpe anstellt, drückt sie das Wasser durch das 

Rohr in die Turbine. Diese beginnt sich zu drehen. Das Wasser strömt weiter, nichts geht dabei 

verloren. Wird das Ventil aber geschlossen, strömt kein Wasser mehr, auch wenn die Pumpe noch 

läuft. 

Abbildung 2: Ein Wasserkreislauf  

 

Ähnlich ist es beim elektrischen Stromkreis (Abbildung 3). In den Leitungen und in den 

elektrischen Bauteilen befinden sich Elektronen. Durch die Verbindung von der Batterie über die 

Lampe und den Schalter zurück zur Batterie entsteht ein geschlossener Kreis. Die Batterie treibt 

die Elektronen an. Diese strömen durch die Hinleitung zur Lampe und lassen sie aufleuchten. Die 
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Elektronen bleiben aber nicht dort, sondern bewegen sich durch die Rückleitung zum anderen 

Anschluss der Batterie. Sie strömen also im Kreis. Den Elektronenstrom kannst du unterbrechen, 

wenn du den Schalter öffnest.    
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3: Ein elektrischer 

Stromkreis 
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Station 4 Lernzirkel 

Stoffeigenschaften 

Informationsblatt 

 

Leitfähigkeit 

 

Leiter und Nichtleiter 
 

 

 

Eine Weide wird eingezäunt, damit die Tiere nicht 

weglaufen können. Einen Zaun aus Drähten könnten 

Pferde leicht umreißen, an einem Stacheldraht könnten 

sie sich verletzen. Hier hilft ein Elektrozaun. Das ist 

ein Band aus Draht, an dem die Tiere bei Berührung 

einen schmerzhaften, aber ungefährlichen elektrischen 

Schlag erhalten. Nach dieser Erfahrung halten sie 

Abstand. 

Der Elektrozaun wird von einer Batterie mit Strom 

versorgt. Die Zuleitungen von der Batterie zum Zaun 

sind mit Kunststoff überzogen. Hier ist die Berührung 

des Drahtes ungefährlich. 

 

Es ist also ein großer Unterschied, ob der blanke oder der geschützte Draht berührt wird. 

Nur beim Berühren des blanken Drahtes erhalten die Pferde einen elektrischen Schlag.  

Stoffe, die den elektrischen Strom leiten, heißen Leiter. Aus solchen Stoffen besteht das 

Band oder der Draht des Elektrozaunes. Der Kunststoff um die Zuleitungen leitet den 

elektrischen Strom nicht. Solche Stoffe heißen Nichtleiter oder Isolatoren. 

 

 

 

 

 

 

 

Kabel sind außen mit einem biegsamen Kunststoffmantel umhüllt. Innen befinden sich 

zwei oder drei Leitungen, die Adern. Diese bestehen aus vielen dünnen Kupferdrähten, 

der Litze. jede Litze ist mit verschieden farbigem Kunststoff überzogen, der als Isolator 

eine leitende Verbindung zwischen den Drähten verhindert. 

 

 

Leitfähigkeit fester Stoffe 
 

 

Wieso wird aber als Litze Kupfer und nicht das viel billigere 

Eisen verwendet? Der Grund dafür ergibt sich aus einer 

Messung: Kupfer weist  einen viel höheren Wert für die 

Stromleitung an als für Eisen. Kupfer leitet den elektrischen 

Strom viel besser als Eisen, seine elektrische Leitfähigkeit ist 

größer. 

Verschiedene Leiter unterscheiden sich also auch in ihrer 

Leitfähigkeit. Sie gibt an, wie gut ein Stoff den elektrischen  
 

Stoffe, die den elektrischen Strom leiten, heißen Leiter. Das sind alle 

Metalle und Grafit.  

Stoffe, die den elektrischen Strom nicht leiten, heißen Nichtleiter oder 

Isolatoren. 
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Strom leitet. Stoffe mit guter Leitfähigkeit sind neben Kupfer auch Silber, Gold und 

Aluminium. Andere Stoffe wie Eisen und Grafit haben eine geringere Leitfähigkeit. Die 

Leitfähigkeit von Kupfer ist etwa sechsmal größer als die von Eisen und sogar 700-mal 

größer als die von Grafit. 

Die elektrische Leitfähigkeit von Nichtleitern, wie beispielsweise von Kunststoff, Glas, 

Keramik oder Gummi ist null. 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unterschiedliche Stoffe leiten den elektrischen Strom unterschiedlich 

gut. Je besser ein Stoff den Strom leitet, desto höher ist sein elektrische 

Leitfähigkeit. 
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Station 4 Lernzirkel 

Stoffeigenschaften 

Arbeitsauftrag 

 

Welche festen Stoffe leiten den Strom? 
 

Strom ist nützlich und lebensgefährlich zugleich. Er beleuchtet nachts unsere Straßen, tötet 

aber auch täglich Menschen, die an beschädigten Elektrogeräten einen Stromschlag 

bekommen. 

 

Es gibt Stoffe, die den Strom leiten und Stoffe, die das  nicht können, also den Strom 

isolieren. An dieser Station werdet ihr untersuchen, welche Stoffe den Strom leiten können 

und welche nicht. 

 

Versuchsfrage: Welche festen Stoffe leiten den Strom? 

 

Vermutung: Kreuzt in den grauen Feldern der Tabelle an, ob die Lampe 

leuchten wird oder nicht. 

 

Versuchsmaterial und 

Versuchsgeräte: 

Flachbatterie, Glühlampe mit Fassung, 3 Kabel mit 2 

Krokodilklemmen, Stoffe, die untersucht werden sollen (siehe 

Tabelle). 

 
 

Versuchsdurchführung: 1. Baut den Versuch wie in der Abbildung dargestellt auf. 

2. Haltet die beiden Kabelenden mit den Krokodilklemmen 

aneinander. Jetzt ist der Stromkreis geschlossen und die 

Lampe müsste leuchten. 

3. Berührt nun mit den beiden Enden der Krokodilklemmen 

die zu testenden Stoffe und beobachtet, ob die Lampe 

leuchtet oder nicht. 

 

Versuchsbeobachtung: Tragt die Beobachtung in die weiße Spalte ein. 

 

Versuchsauswertung: Wertet den Versuch aus, in dem ihr eure Beobachtungen mit 

euren Vermutungen vergleicht und die Tabelle weiter ausfüllt. 
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Material 

(Stoff, den ihr getestet habt) 

Vermutung  Beobachtung  Auswertung 

 Lampe 

leuchtet 

Lampe 

leuchtet 

nicht 

 Lampe 

leuchtet 

Lampe 

leuchtet 

nicht 

  

Gummi        

Aluminium        

Kunststoff        

Kupfer        

Holz        

Eisen        

Glas        

Keramik        

Bleistiftmine        

Kohle        
 

 

Erkläre mit Hilfe der Informationsblätter, warum in manchen Materialien Strom fließt! 
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Station 5 Lernzirkel 

Stoffeigenschaften 

Informationsblatt 

 

Elektrizität fließt „im Kreis“ 
 

In Abbildung 1 siehst du eine Menschenmenge, die an einem Marathonlauf teilnimmt. Wir 

könnten hier von einem Menschenstrom sprechen. Die Menschen bewegen sich auf der Straße 

gemeinsam in einer Richtung. 

 

 Abbildung 1: Ein Menschenstrom 

 

Du kennst weitere Ströme: Wasser strömt beispielsweise den Rhein hinunter, viele Autos fahren 

auf der Autobahn, beim Föhn benutzt du den Luftstrom zum Trocknen der Haare. 

Was ist elektrischer Strom? In den elektrischen Bauteilen und den Leitungen bewegen sich kleine 

Elektrizitäts-Teilchen. Diese Teilchen heißen Elektronen. Sie sind überall vorhanden. Wenn du 

zum Beispiel eine Taschenlampe anschaltest, strömen die Elektronen in den Leitungen. Das ist 

elektrischer Strom. 

Damit du dir einen elektrischen Stromkreis besser vorstellen kannst, vergleichst du ihn am besten 

mit einem „Wasserstromkreis“ (Abbildung 2). Wasser befindet sich in einem geschlossenen Rohr. 

Zunächst passiert nichts. Wenn aber jemand die Pumpe anstellt, drückt sie das Wasser durch das 

Rohr in die Turbine. Diese beginnt sich zu drehen. Das Wasser strömt weiter, nichts geht dabei 

verloren. Wird das Ventil aber geschlossen, strömt kein Wasser mehr, auch wenn die Pumpe noch 

läuft. 

Abbildung 2: Ein Wasserkreislauf  

 

Ähnlich ist es beim elektrischen Stromkreis (Abbildung 3). In den Leitungen und in den 

elektrischen Bauteilen befinden sich Elektronen. Durch die Verbindung von der Batterie über die 

Lampe und den Schalter zurück zur Batterie entsteht ein geschlossener Kreis. Die Batterie treibt 

die Elektronen an. Diese strömen durch die Hinleitung zur Lampe und lassen sie aufleuchten. Die 
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Elektronen bleiben aber nicht dort, sondern bewegen sich durch die Rückleitung zum anderen 

Anschluss der Batterie. Sie strömen also im Kreis. Den Elektronenstrom kannst du unterbrechen, 

wenn du den Schalter öffnest.    
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3: Ein elektrischer 

Stromkreis 
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Station 5 Lernzirkel 

Stoffeigenschaften 

Informationsblatt 

 

Leitfähigkeit flüssiger Stoffe 

 

 

Maren freut sich auf ein richtig schönes, heißes 

Bad. Dabei möchte sie gerne die Musik ihrer 

Lieblingsgruppe hören. Da ihr Walkman 

gerade kaputt ist, nimmt sie sich einen 

Kassettenrekorder mit in das Bad. Diesen 

schließt sie mit einem Verlängerungskabel an 

die Steckdose im Flur an. Gerade als sie mit 

dem Rekorder in das Bad gehen will, ruft ihre 

Mutter sie zurück. 

Maren versteht überhaupt nicht, was ihre 

Mutter gegen den Kassettenrekorder im 

Badezimmer einzuwenden hat. Aber die 

Mutter hat Recht. Marens Verhalten ist 

tatsächlich lebensgefährlich. Der Rekorder 

könnte ins Badewasser fallen -mit gefährlichen 

Folgen. 

Wenn der Rekorder in das Wasser fällt, ist der Stromkreis über das Wasser geschlossen. Maren 

würde einen elektrischen Schlag erhalten, denn das Badewasser leitet den elektrischen Strom. 

Manche Flüssigkeiten können den elektrischen Strom leiten. Gute Leiter sind Salzwasser und 

Essig. Eine geringere elektrische Leitfähigkeit besitzt Leitungswasser. Öl und destilliertes Wasser 

sind Nichtleiter. 

Woran liegt es nun, ob ein Stoff Leiter oder Nichtleiter ist? Wie du bereits weißt, entsteht ein 

elektrischer Strom dadurch, dass Elektronen fließen. In einem Leiter befinden sich viele frei 

bewegliche Elektronen oder andere elektrisch geladene Teilchen. In einem Nichtleiter ist dies 

nicht der Fall. Je mehr freie Elektronen in einem Leiter vorhanden sind, umso besser ist die 

Leitfähigkeit. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Flüssigkeiten können den elektrischen Strom leiten.  

Salzwasser besitzt eine gute Leitfähigkeit. Öl leitet den elektrischen 

Strom nicht. Die Leitfähigkeit beruht auf dem Vorhandensein frei 

beweglicher Elektronen. 
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Flüssigkeiten als elektrischer Leiter 
 

Versuchsfrage: Welche flüssigen Stoffe leiten den Strom? 

 

Vermutung: Kreuzt in den grauen Feldern der Tabelle an, ob die Lampe 

leuchten wird oder nicht. 

 

Versuchsmaterial und 

Versuchsgeräte: 

Trafo, Schale, 3 Kabel, 2 Krokodilklemmen, 2 Kupferplatten, 

Lampenfassung mit Lämpchen, Messzylinder, destilliertes 

Wasser, 2 g Kochsalz, 2 g Zucker, 2 g Seife, 50 ml Alkohol, 50 

ml Leitungswasser, Lappen, Spatellöffel 

 

 
 

Versuchsdurchführung: 4. Reinige die Schale mit Wasser und trockne sie mit dem 

Lappen ab. 

5. Baue die Schaltung nach der Abbildung auf. 

6. Fülle 50 ml destilliertes Wasser in die Schale. 

7. Spannungsstufe 4 V einschalten. Fließt ein Strom? Leuchtet 

die Lampe? Trage das Ergebnis in die Tabelle ein. 

8. Streue einen halben Spatellöffel voll Zucker in das Wasser. 

Fließt ein Strom? Leuchtet die Lampe? Trage das Ergebnis 

in die Tabelle ein. 

9. Schale leeren, säubern und mit dem Lappen trocknen. 

10. Fülle erneut 50 ml destilliertes Wasser in die Schale. Streue 

einen halben Löffel voll Kochsalz in das Wasser.. Mit dem 

Löffel rühren. Fließt ein Strom? Leuchtet die Lampe? Trage 

das Ergebnis in die Tabelle ein. 

11. Schritt 6 wiederholen. 

12. 20 ml Alkohol in die Schale geben. Fließt ein Strom? 

Leuchtet die Lampe? Trage das Ergebnis in die Tabelle ein. 

13. Schritt 6 wiederholen. 

14. Schritt 9 mit Seifen-Wasser anstatt Alkohol wiederholen. 

15. Schritt 6 wiederholen. 

16. Schritt 9 mit Leitungswasser statt Alkohol wiederholen. 

17. Schritt 6 wiederholen. 
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Versuchsbeobachtung: Übertrage die Tabelle in deinen Hefter und fülle diese aus. 

 

 

 Vermutung Beobachtung 

Flüssigkeit Lampe 

leuchtet 
Lampe 

leuchtet 

nicht 

Lampe 

leuchtet 
Lampe 

leuchtet 

nicht 

Destilliertes Wasser     

Zuckerwasser     

Kochsalz     

Alkohol     

Seifenwasser     

 

 

Versuchsauswertung: Wertet den Versuch aus, in dem ihr nachfolgende Sätze in euren 

Hefter eintragt und vervollständigt: 

 

Strom wird gut geleitet von …, ..., sie heißen 

Stromleiter. 

Nichtleiter sind ….. 

 
Erklärt den Stromfluss mit Hilfe der Informationsblätter! 
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Magnetismus 
 

Bei wem haben wir Vertretung? Fällt heute die letzte Stunde aus? Antworten dazu stehen auf  

dem Vertretungsplan. Dieser wird mit Heftzwecken auf einer Holztafel im Flur ausgehäng t. Oder 

habt ihr ein Anschlagsbrett aus Metall ? Dann wird das Papier mit einem Magneten befestigt.  

Über vielen Waschbecken hängt die Seife stets trocken an Magneten, und in Werkstätten haf ten  
die Werkzeuge an Magnetleisten. Besonders häufig begegnen wir Magneten an Schranktüren 

als Verschluss. Reisende benutzen in der Bahn oder im Bus Brettspiele, bei denen die Figu ren 

oder Spielsteine kleine Magneten besitzen, damit sie nicht verrutschen können. Und wenn  

eine Polizeistreife zu einem Einsatz fährt, setzt sie ein Blaulicht auf das Autodach, das magnetisch 

gehalten wird. Magneten sind aber keine Erfindung der heutigen Zeit.  

Eine griechische Legende, die über 2000 Jahre alt ist, erzählt von einem Hirten mit dem Namen 

Magnes. Er lebte auf der Insel Kreta, wo er seine Schafe hütete. Als er eines Tages seinen Hir ten- 

stab auf einen Stein setzte, wurde die Eisenspitze des Stabes so stark angezogen, dass er  

sie kaum wieder losreißen konnte. Das Gestein, das Eisen so stark anzog, wurde Magnetstein  

genannt. Vielleicht kommt der Name aber auch von der Stadt Magnesia (heute in der Türkei), in 
deren Umgebung dieses eigenartige Gestein gefunden wurde, welches Eisen anziehen konnte.  
Über die geheimnisvolle Kraft eines Magneten haben die Menschen in den letzten 2000 Jahren 

viel nachgedacht. 

Nur die drei Metalle Eisen, Kobalt und Nickel zeigen die merkwürdige Eigenschaft eines Magne ten. 

Die Anziehungskraft ist die einzige Wirkung eines Magneten, die wir beobachten können.  
Man sieht und hört nicht das Mindeste, es steigt keinerlei Geruch in die Nase und es lässt sich 

nichts schmecken oder ertasten. Die Anziehungskraft wirkt bereits auf größere Entfernung. Je  
näher sich die Körper kommen, um so stärker wird die anziehende Wirkung. Magneten haben  

allerdings nicht nur eine anziehende Wirkung. 

Vom Menschen hergestellte Magnete sind meist als Stäbe, Scheiben oder Würfel geformt - wie 

z.B. der Magnetknopf, der euren Vertretungsplan festhält. Wenn ihr zwei solche Magnete zu - 

sammenbringen wollt, kann es sein, dass das sehr schwer ist, weil die beiden sich gegenseitig 
abstoßen. Das liegt daran, dass alle Magnete zwei Enden (sog. Pole) haben: einen Nordpol und  
einen Südpol. Gleiche pole stoßen sich nun ab und unterschiedliche Pole ziehen sich an. Die  

Begriffe Nord- und Südpol kennst du sicherlich. 

Auch die Erde stellt einen Magneten dar. Sie hat einen magnetischen Südpol und einen magne - 

tischen Nordpol. Der magnetische Südpol der Erde liegt in der Nähe des geografischen Nordpols 
und umgekehrt: der magnetische Südpol liegt in der Nähe des geografischen Nordpols. Ein 

Kompass, der uns die Himmelsrichtung "Norden" anzeigt, hat eine Magnetnadel, die sich frei  

bewegen kann. 

Die Kompassnadel ist ein Magnet und hat also auch einen Nord- und einen Südpol. Wenn kein 

anderer Magnet in der Nähe ist, dann wird der Nordpol der Kompassnadel vom magnetischen  

Südpol der Erde angezogen. Die Nadel zeigt dann in Richtung des geografischen Nordpols. 
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Magnetismus 
 

Um eine Stecknadel im Heuhaufen zu finden oder um bei der Müllsortierung eisenhaltige 

Gegenstände vom übrigen Abfall zu trennen, kann man Magneten einsetzen. 

 

Versuchsfrage: Welcher Stoff ist magnetisch? 

 

Vermutung: Trage deine Vermutungen in die grau unterlegten Teile der 

Tabelle ein. 

 

Versuchsmaterial und 

Versuchsgeräte: 

Magnet, verschiedene Alltagsgegenstände 

 

 

Versuchsdurchführung: Prüft die Wirkung eines Magneten auf diese Gegenstände, die 

aus unterschiedlichen Materialien bestehen. 

 

 

Versuchsergebnis: 

 

 

Gegenstand Material Vermutung Beobachtung 

  wird 

ange-

zogen 

wird 

nicht 

ange-

zogen 

wird 

ange-

zogen 

wird 

nicht 

ange-

zogen 

      

      

      

      

      

      
 

Versuchsauswertung: 
 

Komplettiere den Satz in deinem Hefter! 

 

Es gibt Gegenstände aus _________________, die von __________________ 

angezogen werden. 

Zwischen diesen Gegenständen und dem Magneten wirkt eine Magnetkraft. 

Man nennt diese Stoffe, die angezogen werden, magnetisierbare Stoffe. 
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Wärmeleitfähigkeit 
 

Versuchsfrage: Welche Stoffe leiten die Wärme? 

 

Vermutung: Trage deine Vermutungen als Zahl zwischen 1 (für die größte 

Wärmeleitfähigkeit) und 6 (für die geringste 

Wärmeleitfähigkeit) in die grau unterlegte Spalte der Tabelle 

ein! 

 

Versuchsmaterial und 

Versuchsgeräte: 

Gefäß mit heißem Wasser, Heizplatte, 6 Gegenstände aus 

Plastik, Aluminium, Kupfer, Glas, Eisen, Knetwachs 

 

Versuchsdurchführung: Stelle das Gefäß mit dem heißen Wasser auf die Heizplatte. Das 

Wasser sollte heiß sein, aber nicht kochen. 

Befestige am oberen Ende der Gegenstände ein gleich großes 

Klümpchen Knetwachs. 

Stelle dann die Gegenstände möglichst gleichzeitig in das 

Wasser. 

Notiere dann, bei welchem Gegenstand das Wachs-Kügelchen 

am schnellsten, am zweitschnellsten usw. herunterfällt. 

 

 

 

Versuchsbeobachtung: 
 

 Vermutung Beobachtung 

Plastik   

Aluminium   

Kupfer   

Glas   

Eisen   

Holz   
 

 

Versuchsauswertung: 

 

Ordne die 6 untersuchten Materialien nach ihrer Wärmeleitfähigkeit! 


